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gthuns Poſen. 


— 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 16. November. 


In lan d. 


Poſen den 15. November. Vorgeſtern um Mit⸗ 
ternacht ſind Se. Durchlaucht der Statthalter 
des Großberzogthums Poſen und Ihre nigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, Hoͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin, nebſt Ihrer Durchlauchtigen 
Familie, nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt 
auf dem Schloſſe Ruhberg in Schleſien, über 
Breslau und Przygodzice, im beſten Wohlſeyn hier 
wieder eingetroffen. 


Berlin den 11. Novbr. Des Koͤnigs Majeftät 
haben geruht, die bisher von den Regierungen aus⸗ 
gegangene Verwaltung der indirekten Steuern in 
der Provinz Poſen, einem Provinzial zÖteuer: Die 
8 zu übertragen und dazu den Geheimen Ober⸗ 
Finonz⸗Rath Löffler zu ernennen 
Sc. Mas 1 Geheimen Finanzrath 

und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Biegeleben 
zu Münfter zum Geheimen Ober⸗Finanztrath zu er⸗ 
nennen gerubet. i N 

Se. Königl. Majeftät haben den bisherigen zwei⸗ 
ten Direktor des Stadtgerichts zu Breslau, von 
Blankenſee, zum erften Direktor, und den bis⸗ 
Herigen Oberlandesgerichtsrath Gelpke zum zwei⸗ 


ten Direktor des genannten Gerichts, allergnaͤdigſt 
ernannt. 5 

Des Königs Majeftät haben allergnaͤdigſt gerubt, 
den bisherigen Ober-Amtmann Quoos zu Frau⸗ 
ſtadt zum Amtsrath zu ernennen, und das diesfaͤl⸗ 
lige Patent hoͤchſteigenhandig zu vollziehen. Ks 
Der Königl. Baterſche Generalmajor, Generals 
Adjutant und außerordentliche Geſandte, Fuͤrſt von 
Löwenſtein, iſt von Dresden hier angekommen. 


—— DIA 


1 n 8 a * d. 


Deutſchland. 

Münden den 3. November. Als der Magi⸗ 
ſtrat von München unlängft durch eine Deputation 
Sr. Majeftät dem Könige ſeine Gluͤckwünſche zu dem 
erfolgten Regierungs⸗Antritte darbrachte, bemerkte 
der König: „daß nicht blos ſeit 26 Jahren, ſondern 
ſchon feit 600 Jahren der Magiſtrat und die Buͤr⸗ 
gerſchaft ihre Gefinnungen von Treue und Anhänge 
lichkeit ihrem angebornen Regentenſtamme an den 
Tag zu legen bemüht geweſen.“ ; 

Nach den Nachrichten des Altonaer Merkurs zieht 
ſich Fuͤrſt Wrede, der kürzlich von Sr. Maj. meh⸗ 


rere Beſuche erhalten hat, von den Geſchaͤften zu⸗ 
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rück. In der Zahl der Armee ſoll vorerſt keine Re⸗ 


duktion erfolgen; die Erſparniſſe ſollen in der Ar⸗ 


mee⸗Verwaltung geſucht werden, ohne die disponible 
Kriegs macht zu vermindern. Graf von Rechberg, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, zieht 
ſich zurück. Man ſagt, ſeine Stelle werde ſeinem 
Bruder verliehen werden. 
bisher Finanzminiſter, kommt als Vundestagsge⸗ 
fandter nach Frankfurt. Finanzmimiſter ſoll Herr 
von Widder werden. 

Am 1. November erhielt der Magiſtrat der 
Stadt Würzburg folgendes Reſcript: Nachdem 
durch die eingetretenen Verhaͤltniſſe mein Hof die 
Reſidenz Wurzburg hat verlaſſen muͤſſen, fo ges 
reicht es mir zum Vergnügen, den Magiſtrat 

eute in Kenntniß ſetzen zu konnen, daß, durch mein 

ureden bewogen, die verwittwete Koͤnigin Maje⸗ 
ſtaͤt die Reſidenz Würzburg zu ihrem Wittwenſitz 
auserſehen habe. Die Stadt Würzburg wird hierin 
einen beſondern Beweis meiner Gewogenheit erken⸗ 
nen, welche ich ihr um fo lieber bethätige, als die 
von derſelben mir gegebenen Beweiſe der Anhaͤng⸗ 
lichkeit mich beſonders gefreut haben, und ich be⸗ 
nutze dieſe Veranlaſſung, dem Magiftrat der Stadt 
Würzburg meine Koͤnigl. Gnade zu verſichern. 
München, den 29. Oktober 1825. Ludwig. 

Vom Main den 7. November. Man ſchreibt 
aus Batreuth vom 3. Nov.: Vorgeſtern Abends 
gegen 9 Uhr kamen die Infantin Louiſe Charlotte 
von Lucca, Gemahlin des Prinzen Maximilian von 
Sachſen, mit ſehr zahlreichem Gefolge in vier 6= 
ſpaͤnnigen Wagen hier an und ſtiegen im neuen Rd» 
nigl. Schloffe ab. Geſtern Nachmittags fand die 
Uebergabe und Uebernahme der Infantin an die 
von Seite des Saͤchſiſchen Hofes zu dieſem feierlis 
chen Akt ernannten Commiſſaire in dem großen 
Saale unſers Schloſſes in Gegenwart des beider— 
ſeitigen Hofſtaates Statt. Die ganze Stadt war 
in Bewegung. Heute Morgen gegen 8 Uhr hat die 

rau Gemahlin des Prinzen Maximilian von Sach⸗ 
5 n, Charlotte Louiſe, unſere Stadt wieder verlaſ⸗ 
fen und ihre Reife nach Dresden fortgeſetzt. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Deftreich hat dem 
Vernehmen nach, Ihre Majeftät die verwittwete 
Königin von Baiern eingeladen, ſich für einige Zeit 
n den Kreis der Kaiſerl. Familie zu begeben, und 
Ihre Majeſtät hat dieſe Einladung angenommen. 

an erwartet demnach die Königin mit ihren Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern naͤchſtens in Wien. 

Von der Niederelbe den 6. Nov. Die Uni⸗ 


Freiherr von Lerchenfeld, 


verſität Roſtock iſt ſeit 70 bis 80 Jahren nicht ſo 
von Studirenden bevoͤlkert geweſen, wie jetzt. Die 
Zahl der von fremden Akademlen Angekommenen 
iſt beſonders beträchtlich. 

Die Nachricht von dem Falliment des Hauſes 
Williams in London, hat in Hamburg und Leipzig 
unter den Wollhaͤndlern allgemeinen Schrecken vers 
breitet. Seit dem bekannten Bankerot des Hauſes 
Toͤpfer zu Warſchau, deſſen Maſſe 12 Millionen 
Dukaten betrug, hat die neuere Geſchichte der Han⸗ 
delswelt kein Ereigniß ähnlicher Art aufzuweiſen, 
denn einſchließlich der Engagements, die das Haus 
Williams für fremde Rechnung auf dem Feſtlande 
von Europa, in Indien und beiden Amerika's ein⸗ 
gegangen war, betragt die ganze Maſſe deſſelben 
nahe an 32 Millionen ſchwere Thaler. Kurz zus 
vor, ehe die Kunde von dieſem Falliment eintraf, 
hat zu Leipzig der Aſſocik eines großen Londoner 
Hauſes, das vornehmlich in Wolle große Geſchaͤfte 
macht, einen, jedoch noch recht zeitig vereitelten 
Verſuch gegen ſein Leben gemacht, der, wie ſich 
freilich in der Folge aufklaͤrte, durch Gemüthskrank⸗ 
heit veranlaßt worden war. Schon haben dieſe 
Nachrichten auf die Preiſe der Wolle einen nachthel— 
ligen Einfluß geäußert, und die Beforgniß vermehrt, 
es werde die Spekulation darin einen eben ſo ſchlim⸗ 
men Ausgang nehmen, als die in der Baumwolle, 
deren ungeheuren Preisſchwankungen in der letzten 
Periode beſonders der Sturz des Hauſes Williams 
zugeſchrieben werden muß. 

c 


A 

Nachſtehendes apoſtoliſche Breve, in Bezug auf 
die ſchismatiſchen Katholiken in der Provinz Utrecht 
wurde durch das Diario di Roma bekannt gemacht: 
„Leo XII. Papſt. An Unſere lieben Söh⸗ 
ne, die katholiſchen Bewohner von Hol: 
land, unſern apoſtoliſchen Gruß und Se⸗ 
gen. Die katholiſche Kirche wird ſeit langer Zeit 
durch das Utrechter Schisma beunruhigt. Was 
haben die Paͤpſte, Unſere Vorfahren, nicht alles 
aufgeboten, um dieſes verderbliche Uebel zu heilen? 
Aber nach dem unerforſchlichen Rathſchluß des 
Herrn, konnten ſie weder durch ihre heilſamen Rath⸗ 
ſchlaͤſe, noch durch ſanfte Ermahnungen, noch 
endlich durch Drohungen und die Verhaͤngung ca- 
noniſcher Strafen dahin gelangen, die Verblende⸗ 
ten wieder auf den Pfad des Heils, und in den 
Schooß ihrer Mutter, der Heiligen Kirche, zurück⸗ 
zuführen, Wilhelm Vet, welcher ſich Biſchof von 
Deventer zu nennen wagt, und ſich nicht entbloͤdet 
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bat, Uns in einem Schreiben vom 13. Juni d. J. 
feine erfolgte Wahl und Conſekration anzuzeigen, 
bat uns kuͤrzlich ein neues Beiſpiel fo großer Harts 
naͤckigkeit gegeben. Sein Schreiben iſt allerdings 
voll Honig, und heuchelt Ehrfurcht und Gehorſam 
gegen Uns; aus dieſem ſelben Schreiben aber erſe— 
ben Wir zur Genüge, welches Gewicht Wir auf 
dieſe verſtellten und laͤngſt abgenutzten Schmeiche⸗ 
leien legen dürfen; denn Wilhelm zeigt, ſich darin 
in denſelben Irrthuͤmern befangen, mit derſelben 
ſtarrſinnigen Partnäckigkeit den heiligen Kirchenge⸗ 
ſetzen widerſtrebend, mit einem Worte, von allen 
den Makeln befleckt, womit ſich feine Irrthumsge⸗ 
noſſen, die Schismatiker von Utrecht, von Anfang 
an bedeckt haben. Deſſen ungeachtet hat ſich Wil⸗ 
helm nicht entblödet, ſolche als ganz unſchuldig und 
makellos darzuſtellen, und ſie ſogar mit großen 
Lobſpruͤchen zu überhäufen. Da nun Wilhelm ſich 
in nichts von denen unterſcheidet, gegen welche Un⸗ 
ſere Vorfahren, nachdem fie alle Huͤlfsmittel, welche 
ihre väterliche Zärtlichkeit ihnen darbot, fruchtlos 
erſchöͤpft hatten, mit Recht nach der ganzen Stren⸗ 
ge zu verfahren für nötbig befanden, fo haben Wir, 
ihren verehrten Fußſtapfen folgend, Uns entſchloſ⸗ 
ſen, uͤber beſagten Wilhelm Vet die gleichen Kir⸗ 
chenſtrafen zu verhaͤngen; denn vielgeliebte Söhne, 
Wir wollen nicht, daß einer von euch, in deren 
Mitte ſich leider das Utrechter Schisma eingeſchli⸗ 
chen bat, und die Seelen verzehrt, durch die Lok⸗ 
kungen dieſer Betruͤger verleitet, denſelben, als gu⸗ 
ten Hirten, folgen, und ſich durch die betrügeriſche 
Stimme von Wölfen, die ſich in Schaafspelze klei- 
den, um die Heerde leichter verwüften, rauben und 
würgen zu können, taͤuſchen laſſe. In Folge deſſen 
verordren Wir, Kraft der apoſtoliſchen Autorität, 
womit Wir bekleidet find, und erflären, daß die 
Wahl des Wilhelm Vet zum Bisthume von De⸗ 
venter unerlaubt, null und nichtig, und deſſen 
Weihe unrechtmäßig und ſakrilegiſch geweſen iſt. 
ir exkommuniciren und belegen beſagten Wilhelm 
Bet, ſo wie alle diejenigen, welche Theil an deffen 
afbarer Wahl genommen, und durch ihre Ge⸗ 
walt, ihre Bemühungen, ihre Beiſtimmung oder 
ihre Rathſchlaͤge zu deſſen Wahl oder zu deſſen 
Weihe beigetragen haben, mit dem Bann. * 
beſchließen, verordnen und erklären, daß ſie als 
Schismatiker von der kirchlichen Gemeinſchaft ge— 
trennt find, und daß man fie vermeiden ſolle; übers 
dies, daß beſagter Wilhelm von der Ausübung der 


Rechte und Verrichtungen, welche der biſchöflichen 


Gerichtsbarkeit zuſtehen, ſuspendirt iſt, und unter⸗ 


ſagen demſelben bei Strafe der Erkommunikalſon, 
ipso facto, und ohne weitere Erklärung, den heili⸗ 
gen Ehryſam zu bereiten, das Sakrament der Fir⸗ 
mung auszuſpenden, Verordnungen oder andere 
den Biſchbfen zuſtehende Akte zu erlaſſen; und er⸗ 
klaͤren vorhinein alle und jede Akte, welche er fo 
kühn ſeyn ſollte, auszuüben, als völlig null und 
nichtig und ungültig. Diejenigen, welche von ihm 
die geiſtliche Weihe erhalten haben follten, mogen 
wiſſen, daß fie durch die Sus penſion gebunden 
ſind, und daß fie unregelmäßig werden, wenn ſie 
in Folge der von demſelben erhaltenen Weihen, 
geiſtliche Funktionen ausgeübt haben. Wir vers 
hängen mit tiefem Leidweſen und vielem Schmerze 
dieſe Strafen über die Schuldigen. O! wenn doch 
auch fie durch Unſere gegenwartige Verordnung 
von Leidweſen ergriffen, und in Zerknirſchung vers 
ſenkt würden; wenn fie weinten und in ſich gingen, 
welche Freude würden Wir nicht darüber empfinden 3 
Welche Thränen der Freude würde eine ſolche Ber 
kehtung Unſern Augen entlocken! Mit welchem 
Entzuͤcken würden Wir dieſe zu ihrem Vater reuig 
zuruͤckkehrenden Söhne in Unſere Arme ſchließen! 
Welchen Dank wuͤrden wir dem barmherzigen Gott 
dafur bezeugen! Wir flehen alle Tage mit inbruͤn⸗ 
ſtigen Gebeten zu demſelben, daß er Uns und der 
ganzen Kirche dieſen Troſt angedeihen laſſen moͤge! 
Thut daſſelbe, vielgeliebte Soͤhne, deren unuͤber⸗ 
windlicher Glauben, und deren unzerfiörbare Vers 
bindung mit dem heiligen apoſtoliſchen Stuhle, 
dem Mittelpunkt der rechtglaͤubigen Einheit, Wir 
vollkommen kennen und loben. Um euch Unſern 
Beiſtand zu freiwilligerer, vollkommener und freus 
digerer Erfüllung dieſer Pflicht der evangeliſchen 
Liebe angedeihen zu laſſen, ertheilen Wir euch Uns 
fern apoſtoliſchen Segen. Erlaſſen zu Rom im Bas 
tikan, unter dem Fiſcherring, am neunzehnten Tag 
des Auguſts 1825, im zweiten Jahre Unſeres Pon⸗ 
tifikats.“ ; 80 


Fra n kr e ich. 


Paris den 4. November. Der König hat zu 
feinem Namenstage einen großen Theil feiner Uns 
terthanen mit Wohlthaten bedacht. Außer den 
25,000 Fr., die erſt vor kurzem der durch einen 
furchtbaren Brand verungluͤckten Stadt Salins 
bewilligt worden waren, hat Se. Maz. von der Ci⸗ 
villiſte 60,000 Fr. für verſchiedene Departements 
hergegeben, um Perſonen, die durch Feuers bruͤnſte 
und Hagel gelitten, zu unterſtützen. Dreitauſend 
Fr. haben diejenigen erhalten, welche durch das 
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Auffliegen von Pulverthürmen befchädigt worden 

ud. Zweihundert neue Penfionen find ausgetheilt 
worden, meiſtentheils fuͤr Waiſen und Wittwen al⸗ 
ter Militairs. Auch der Abbe Dubois, der 33 Jahre 
Miſſtionar in Indien geweſen, hat eine Peuſion ers 
halten. Zu den Denkmaͤlern, welche für Dugay⸗ 
Trouin und Georges Cadoudal errichtet werden, 
hat der Koͤnig 3000 Fr. gezeichnet. Der Sorbonne 
iſt, zu Aufnahme von Freiſchuͤlern, ein jährlicyer 
Vaug von 15Stauſend Fr. gegeben worden; über: 
dies dem Erzbiſchof von Paris und dem Proͤfekten 
des Öeine: Departements die Summe von 250tau⸗ 
ſend Fr. zu Befreiung von Schuldgefangenen und 
andern wohlthaͤtigen Zwecken. 

Die Feſtlichkeiten des vorgeſtrigen und dle Feier⸗ 
lichkeiten des geſtrigen Tages (Carlstags) ſind un⸗ 
geſtoͤrt begangen worden. Die verſchiedenen Staats⸗ 
dehoͤrden und die fremden Geſandten machten dem 
Könige ihre Aufwartung. Um 10 Uhr wurde der 
Stadtrath dem Könige vorgeſtellt. In ſammtlichen 
Theatern war vorgeſtern freies Schauſpiel, es wur⸗ 
den Gelegenheitsſtuͤcke gegeben, und das Feuerwerk, 
welches um halb acht Uhr Abends begann, iſt dies⸗ 
mal durch keinen Ungluͤcksfall geftört worden. Bes 
ſonders zufrieden ſchien der König mit einem für 
das Königliche Kabinet beſtimmten Kunſtwerk, das 
ihm an dieſem Tage uͤberreicht wurde. Es war eine 
Statue, Heinrich den Vierten, als Kind, in natür⸗ 
licher Größe darſtellend, ganz aus Silber. Das 
Fußgeſtell iſt aus grünem Granit von Bretagne, wo 
dieſe Steingattung erſt neuerlich entdeckt worden iſt. 

Der Moniteur enthält drei Königl. Ordonnauzen; 
die erſte beſtimmt, daß vom 1. Januar 1826 an, 
die Truppen, Offiziere und was ſonſt zum Militair⸗ 
Dienft der Colonien gehört, von dem Kriegsdepar⸗ 
tement geſtellt werden ſollen, welches zu gleicher 
Zeit für den Bau und Inſtandſetzung der Feſtungen, 
der Militair⸗Fahrzeuge ꝛc. zu ſorgen hat. Das 
Corps der Sepoys in Indien bleibt ausgenommen, 
und wird wie ſonſt durch Offtziere von dem Junfan⸗ 
terie⸗Corps der Königl. Marine kommandirt. Die 
zweite Ordonnanz entbindet das Budget des Depar⸗ 
tements der Marine von dem Colonial⸗Dienſt und 
beſtuüt, daß Martinique, Guadeloupe und die Inſel 
Bourbon durch Lokal⸗Einnahmen ihre Ausgaben im 
Innern beſtreiten. Die dritte Ordonnanz überläßt 
den Kolonien von ana, vom Senegal und den 
Indiſchen Niederlaſſungen ihre Lokal⸗Einnahmen zu 
ihren Ausgaben im Innern. A f 

Man ſpricht von einer theilweiſen Veränderung 


in unſerm Miniſterium. Die vorige Woche hieß es, 
die Herren Corbikre, Peyronnet und Elermont⸗Ton⸗ 
nerre würden ſich zurückziehen; Herr Chabrol würs 
de das Portefeuille des Seeweſens Herrn Portal 
abtreten, und Miniſter des Innern werden, und die 
Herren Laind, Pasquier und Damas die Miniſte⸗ 
tien der Juſtiz, des Auswärtigen und des Krieges 
uͤbernehmen. Wohlunterrichtete Perſonen fuͤgen hin⸗ 
zu, daß Hrn. Portal bereits Eroͤffnungen gemacht 
ſeyen, mit dem Erſuchen, ſolche den Herren Laine 
und Pas quier mitzutheilen; aber ſaͤmmtliche 3 Pairs 
ſollen die ganze Sache abgelehnt haben. Jetzt heißt 
es, daß nur Herr von Peyronnet ausſcheiden werde; 
als feinen Nachfolger nennt man Herrn v. Corbikre. 
Das auf dieſe Art erledigte Miniſterium des Innern 
ſoll Hrn. Chabrol (auſtatt deſſen Hr. v. Martignac 
Seeniiniſter wuͤrde) zufallen, in der Weiſe, daß 
dieſes Departement in 3 Sektionen abgetheilt wer 
den ſolle: in eine Departemental- und Gemeindes 
Verwaltung unter dem Miniſter ſelbſt; in eine Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbe ⸗ Direktion unter Herrn v. Saints 
Crieq; in eine General-Direktion der ſchönen Kuͤnſte 
und der Theater, unter Hrn. Soſthenes de la Roche⸗ 
foucault. Alle dieſe Gerüchte find zwar nichts mehr 
als Gerüchte, aber fie erhalten ſich ſeit mehreren 
Tagen im Publikum. 

Der Prozeß gegen den Conſtitutionel (wegen ſei⸗ 
ner antireligidfen Richtung) wird den 15. d. „ und 
der gegen den Courier frangais den 21. eröffnet 
werden. Bei erſterem wird Herr Dupin, bei dem 
zweiten Herr Merilhou die Vertheidigung führen, 
In beiden Verhandlungen verrichtet Herr v. Vorros 
die Gefchäfte des Öffentlichen Anklaͤgers. 

Der Sohn des Kanaris, welcher in einer hieſi⸗ 
gen Erziehungs- Anftalt untergebracht iſt, heißt 
Themiſtokles. 

Briefe des Kapitains Artaud an den hieſigen Grie⸗ 
chenverein (Zante vom 20. Sept.) beftätigen es, daß 
in Navarin, Modon, Koron und Alexandrien die 
Peſt wüthet. Ibrahims Lage wird mit jedem Tage 
bedenklicher. Konduriotis iſt wiederum Praͤſident 
mne urofpahgte noch immer Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigꝶe n. 

Am 31. Oktbr. iſt eine Konvention zwiſchen dem 
Grafen von St. Cricg und dem Baron Mackau 
auf der einen, und dem Senator Daumec, Rouas 
nez und dem Oberſten Fremont auf der andern 
Seite unterzeichnet worden. Sie gründet ſich auf 
die völlige Unabhängigkeit der Republik Halti, und 
erklaͤrt den erſten Artikel der Ordonnanz vom 
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können uns nur uber diefe Nachricht freuen. 


1123 


17. April, in Betreff der Oeffnung der Häfen von 
Haiti an alle Nationen in der Art, daß dem Gous 
vernement von Haiti, vermoͤge feiner erlangten Un— 
abhaͤngigkeit, frei ſtehe, feine Häfen Freunden oder 
Feinden zu dffnen oder zu ſchließen. — Sie dehnt 
die A ee des halben Ein: und Ausgangs⸗ 
Zolls für Franzoͤſiſche Schiffe auf die ganze Inſel, 
mithin auch auf den ehemaligen Spaniſchen Anz 
theil aus, und beſtimmt endlich, Daß die Erzeug⸗ 
niſſe von Haiti, mit Ans nahm des Zuckers, nur 
dem Zolltarif unterworfen find, der zwiſchen den 
Produkten der eignen Kolonien und der des Auslan⸗ 
des in der Mitte liegt. Uebrigens werden alle Hans 
dels⸗Verhaͤltniſſe beider Nationen nach vollkommen 


En; 


wechſelſeitiger Gleichheit geordnet 


Die Etoile ſagt: Die Journale der Oppo⸗ 
fikon, die fo laut ihre Stimme bei dem Fall des 
iniſters Zea erhoben, machen uns mit der 
achricht bekannt, daß die erſte Akte des 


neuen Spanuiſchen Miniſters die geweſen ſei: 


von unſerm Kabinet die Zuruͤckberufung der Franz 
alien Truppen aus Spanien zu verlangen, id 

ir 
nehmen zu viel Theil an Spanien, um nicht dieſem 
Lande zu wuͤnſchen, daß es unſrer nicht mehr be⸗ 
duͤrfe; wir lieben Frankreich zu ſehr, um uns nicht 
zu freuen, daß 20,000 Franzoſen wieder in ihre 


Heimath zurückkebren. Freilich if dieſe Nachricht 
nur in dem Journal des Debats, uud daher ſehr 


zu bezweifeln, doch muͤſſen wir wuͤnſchen, daß fie 


wahr ſei. 


rere Engliſche Blätter, fo ſagt die Etoile, 
hy von aa Entſchaͤdigung von 30 Millionen 
Dollars, welche Frankreich den vereinigten Staa: 
ten noch aus den Zeiten Bonapartes ſchuldig ſeyn 
ſoll. Die Dekrete von Mailand und von Ram⸗ 
bouillet gaben die Veranlaffung, ſowohl zur Be: 
raubung Amerikaniſcher Schiffe auf offenem Meere, 
wie in Franzböſiſchen Häfen, und den Schaden, 
welcher hieraus dem Amerikaniſchen Handel ent⸗ 
ſtanden iſt, ſchlägen ſie auf oben genannte unge⸗ 
eure Summe au, und ſagen ganz kurz und 78 
ſtimmt: „Frankreich kann zahlen, fee 7 
len.“ gie köugen, erwidert Hierauf Die ren 
die Mmerifaner weht glauben, daß bie ARE 
ihnen für die Räubereien Bonapartes de einen 
ungen geben würden. Amerika beſitzt ja jetz * 
Thel dieſes Raubes. Joſeph Bonaparte und die 
ngen Mürats und mehrere Andere, welche dieſen 


Bi teilten, wohnen unter ihnen. Nehme man 


laſſung eingegangen. 


Infantado das Portefeuille 


ihnen ihr bedeutendes Vermögen, vertheile man es 
unter diejenigen, welche durch die Raͤubereien ihres 
Verwandten litten, nur glaube man nicht, daß 
man die Raͤubereien eines Mannes bezahlen wird, 
deſſen Freunde und Allurte die Beraubten waren. 
Der Courier frangais theilt hierͤber gleiche Mei⸗ 
nung mit der Etoile, nur glaubt er noch, daß Ge⸗ 
neral la Fayette, waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
Amerika, und bei feinen liberalen Grundſaͤtzen, wohl 
den Amerikanern an die Hand gegeben hat, dieſe 
Entſchaͤdigung zu fordern. 1457 5 

Briefe von Bogota vom 29. Auguſt zeigen an, 
daß eine Abtheilung der Columbiſchen Flotte den 
Befehl erhalten hat, nach der Küfte von Mexiko zu 
geln, um an dem Angriff des Forts St. Juan 
de Ulloa Theil zu nehmen. Man ſprach auch von 
einer Expedition nach der Havannag. 

In einem vom Orakel von Bruͤſſel bekannt ge⸗ 
machten Briefe von Paris lieſt man: Alle vom 
Auslande kommenden Briefe muͤſſen vorerſt in ein 
in der Poſt errichtetes Bureau eingeliefert werden; 
die Kunſt, die Briefe zu eroͤffnen, ohne daß der Ems 
pfaͤnger es bemerkt, wird dort bis zum höchften 
Grad der Vollkommenheit getrieben. Es ſcheint 
felbft, daß die Correſpondenz im Lande nicht immer 
geachtet wird. Beſonders mißtrauet man den aus 
Belgien kommenden Briefen. 

Die Commiſſare der Haitiſchen Anleihe, ſagt die 

toile, haben bekannt gemacht, daß das Mini⸗ 
mum der Anleihe auf 90 pCt. feſtgeſtellt iſt. Dieſe 
Adjudikation iſt deshalb verſchoben worden. Die 
Commiſſarien beſtimmten hierauf, daß fie um 2 
Uhr Nachmittags die neuen Vorſchlaͤge in ihrer 
Wohnung annehmen und ſich für die, ihrem Gou⸗ 
vernement vortgeilhafteſte Propoſition entſcheiden 
werden. Die Compagnie Laſitte ſtellte ſich um 2 
Uhr ein, aber erſt um 4 Uhr, nachdem man ſah, 
daß die Uebrigen ausblieben, begannen die Untere 
2 5 AN Es 0 entſchieden 

„wir erfahren nur, daß Herr Lafitte 3 8 
geboten hat, als am Morgen. 5 l 

F. dein Dre . Siber, Sen en 
adrid den 26. Oktober. Geſtern 
5 Ubr iſt hier die a een te 

er Seemim ö i 
felbe des Morgens angezeigt. Man fact. 93 her 
ganze Minifterium verändert eng? und auch Herr 
Auch Herr v. Villela, ſagt man, e Dee 
Marin zum Nachfolger (als Präfidenten des kaſti⸗ 
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liſchen Rathes) erhalten. Es wird Hinzugefügt, daß 
Herr Zea, nach erhaltener Ordre, fi wegzubege⸗ 
ben, noch eine Audienz beim König gehabt, und 
von Sr. Majeftät die Verſicherung empfangen ha: 
be, daß ſeine Entfernung von den Geſchaͤften nur 
eine Wirkung unausweichlicher Umiſtaͤnde und nicht 
der Königl. Unzufriedenheit ſei. Es ſcheint, daß 
Herr Paez de la Cadena oder Pater Eirillo d'Ala⸗ 
meda Miniſter des Auswärtigen werden ſolle. Die 
neuen Miniſter, ſagt man, hätten vor allen Din⸗ 
gen beſchloſſen, Frankreich um die Abberufung ſei⸗ 
ner Truppen anzugehen. Auch in der Unterhand⸗ 
lung, die Anerkennung von Mexiko betreffend, ſoll 
große Kälte eingetreten ſeyn. Man verſichert ſogar, 
daß Perez, Biſchof von la Puebla de los Angelos 
Mexiko) zum Vicekbnig (2) und Erzbijchof von 
Mexiko ernaunt ſei, ja, daß er die beiden Probin⸗ 
zen los Angelos und Guadalaxara, die ſich für den 
König Ferdinand ausgeſprochen haben, bereits kom⸗ 
mandire. Dieſer Biſchof war Mitglied der Cortes 
von Cadix und gehört zu den 70 Perſern (Deputir⸗ 
ten, welche den König i. J. 1814. um Aufhebung 
der Cortes⸗Verfaſſung erſuchten); er iſt ſeit 9 Zah: 
ren Biſchof von la Puebla de los Angelos. ö 

Die Verachungsjunta beſchaͤftigte ſich in dieſen 
Tagen mit einer Bittſchrift mehrerer Grands von 
Spanien an das Gouvernement, welches vom Her⸗ 
zog von Jufantado ſehr unterſtützt wird. „Dieſe 
verlangen namlich: Geldentſchaͤdigungen fuͤr die 
Gerechtſame, welche ſie im Jahr 1815 verloren, 
und das Recht in den verſchiedenen Städten und 
Dörfern, welche ihnen gehören, die Munieipalität 
zu ernennen. Dieſe Forderung iſt geſtern durch eine 
Mehrheit von 16 Stimmen gegen drei bei Seite 
gelegt worden, ohne jedoch die Bittſteller ganz 
abzuweiſen. Sie ſind auf eine zu Entſchaͤdigungen 
ſchicklichere Zeit vertrͤſtet worden. ; 
Hr. Salazar (Kriegsminiſter) hat fein Portefeuille 
behalten. 

82 neue Premierminiſter, Herzog von Infanta⸗ 


do, iſt der Sohn einer Fuͤrſtin von Salm: Salm, 


und in Frankreich erzogen worden. Den 7. Juni 
1808, 5 ſich die Spanischen Behörden nach dem 
Schloß Marrac (bei Bayonne) verfügten, um den 
König Joſeph zu begrüßen, führte Infantado das 
Wort im Namen der Granden. Er ward darauf 
Oberſter der Garde, und zeichnete den 7. Juli deſ⸗ 
ſelben Jahres die von Napoleon den Spanſern auf⸗ 
gedrungene Verfaſſung. Indeß war er auch einer 


der erſten, welche fi gegen die fremde Herrſchaft 


auflehnten, kommandirte im folgenden Jahre eine 
Schaar Juſurgenten, focht ungluͤcklich, verlor das 
Kommando, zog ſich nach Sevilla zuruck, und ent⸗ 
floh bald darauf nach London. Im Januar 1811 
erhoben ihn die Cortes zum Praͤſidenten des Raths 
von Spanien und von Indien, und übertrugen ihm 
eine Sendung nach London. Den 14. Juni 1812 
kam er wieder in Gadir an. Im Jahr 1814 ging 
er nach Madrid, aber als ein Chef der ſogenaan⸗ 
ten Servilen mußte er dieſe Stadt bald wieder vers 
laſſen. Als Konig Ferdinand zuruckkam „erhob er 
dieſen treuen Mann zum Präfidenten des kaſtiliſchen 
Raths, Seine Schickſale während der Cortesherr⸗ 
ſchaft find bekannt. Unſere Zeitungen nennen ihn 
jetzt den Mann, welchem die ropaliſtiſche Meinung 
ſtets ihren Beifall zuruft. 

Der Generalkapitain von Cakalonien hat der Han⸗ 
delskommiſſion zu Barcelona am 19. d. angezeigt, 
daß ſchon zu Anfang des vorigen Monats mehrere 
Corſaren aus Tripolis ausgelaufen waren, um die 
Columbiſchen Caper zu befehden, und daß dieſer⸗ 
halb, um die Spanier zu ſichern, die Kapitaine der 
Spaniſchen Fahrzeuge ſich mit gehörigen Dokumen⸗ 
ten und Unterſcheidungszeichen verſehen muͤſſen, da⸗ 
mit ſie nicht fuͤr Amerikaniſche Inſurgenten gehalten 
wuͤrden. 

Kadix den 14. Oktober. Heut hier eingetroffene 
Briefe aus Granada (heißt es in einem vom Journ, 
des Dëbats mitgetheilten Artikel) geben über die Frei⸗ 
maurer, welche in der genannten Stadt am 9. v. 
Mts. hingerichtet worden ſind, folgende merkwuͤr⸗ 
dige Detalls: Die Loge, die man entdeckt hat, war 
eine Loge des Vereins der „Vertheidiger des Glau⸗ 
bend und des Königs, der in der apoſtoliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft „von der Empfängniß“ ein Schisma bile 
det. Die arretirten Perſonen waren mit einigen 
Zeichen des Leidens Chriſti bekleidet, welches die 
Symbole ſind, die von den Vertheidigern des Glau⸗ 
bens in ihren geheimen Sitzungen angenommen 
worden waren. Die eigentlichen Glaubensverthei⸗ 
diger wurden nun, um ſich ihrer ſchneller zu entle⸗ 
digen, als Freimaurer behandelt. In Malaga und 
der Umgegend ſollen in Folge der Umtriebe, die 
von den Glaubensvertheidigern angezertelt werden, 
viele, ſowohl weltliche als geiſtliche Perſonen arre⸗ 
tirt worden ſeyn. 


Jer t u g 
Liſſabon den 16. Oktober. 
Miniſter des Innern bekannt gemachten Ueberſicht, 


a l. 


hat die Regierung im Laufe des vorigen Jahres 


Nach einer vom 


. 
— c c c 
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529,359,513 Rees (781,000 Thlr.) auf 152 öffent⸗ 
liche Bauten und Verbeſſerungen um ganzen Koͤnig⸗ 
reiche verwendet. 25 Landſtraßen und 20 Bruͤcken 
wurden theils hergeſtellt, theils neu errichtet; viele 
öffentliche Gebäude und Königl. Schlöffer ergänzt 
und vollendet, wobei 3579 Arbeiter fortwährend 
beſchaͤftigt waren. a 
Großbritannien. 
London den 4. Novbr. Dienſtag wurde das 
Parlament weiter bis zum Sten Januar prorogirt. 
Der Courierwechſel iſt fehr ſtark. Geſtern trafen 
wieder aus Paris, Berlin und Liſſabon Depeſchen ein. 
Der Herzog v. Cumberland iſt noch nicht avgereiſt. 
Am Dienſtage langte zu Portsmouth das Traus⸗ 
portſchiff Vibelia an, welches Rio de Janeiro am 
10. Sept. verlaffen hat, und, wie es in den offent⸗ 
lichen Blättern heißt, den Traktat zwiſchen Portu⸗ 


gal und Braſilien zur Anerkennung des Kaiſers und 


des Kaiſerreichs von Braſilien überbrachte. Am 
7. September, ſo wie der Kaiſer den Traktat ratifi⸗ 
cirt hatte, nahmen die offentlichen Vergnügungen 
ihren Anfang und jedermann war erfreut über die 
gunſtigen Bedingungen, welche Braſilien erlangt 
hat; denn auch auf Geldverguͤtigungen hat das 
Kaiſerreich ſich nicht eingelaſſen. Jetzt, ſchreibt man 
unterm 9. September, wird dieſes Land ſich zu ei⸗ 
nem Grade der Wohlfahrt erheben, der die kommen⸗ 
den Generationen in Erſtaunen ſetzen wird. 

Sir Charles Stuart war im Begriff nach Buenos⸗ 
Ayres abzugehen, um auch dort als Vermittler zwi⸗ 
ſchen Brafilien und gedachter Republik aufzutreten, 
und hoffte, gegen die Zeit, wo die Ratifikation des 
vorgedachten Traktats von Liſſabon eintreffen wuͤr⸗ 
de, bereits wieder in Rio Janeiro zu ſeyn, von wo 
er dann nach England zuruͤckkehren werde. 

Der Argos entbält die, aus der Bremer Zeitung 
bekannt gewordene, den Suͤd⸗Amerikaniſchen Regie⸗ 
rungen vertraulich mitgetheilte, Note des Hrn. Can⸗ 
ning an Hrn. Zea vom 25. März | 

Die ganze Schuld Großbrittaniens betrug am 
5. Jan. 1823. 838,439, 50 Pfd. St. mit einer jaͤhr⸗ 
lichen Zinſen⸗ und Leibrentenzahlung von 29,869,139 

fd. Sterl. o 

Zu Liverpool wurde am 21. v. Mts. der Jahres⸗ 
tag der Schlacht bei Trafalgar, von den in jener 
Stadt und der umliegenden Gegend befindlichen Of⸗ 
ſizieren der Koͤnigl. Marine, durch ein großes Gaſt⸗ 
mahl im Neptun⸗Hotel feierlich begangen. 

Die Einweihung der neuen juͤdiſchen Kolonie auf 
Grand» Island geſchah, wie Ihe Courier erzählt, 


in der biſchöſtichen Kicche zu Buffalo. Es war 
ein ſo 915 cen, welche dieſe 

Ceremonie mit anſehen wollten, daß es an Kühe 

nen zur Ueberfabrt gebrach. Die Freimaurer (22) 

haben bei der Feierlichkeit thaͤtigen Antheil gehabt; 

ein Meiſter vom Stuhl trug die Bibel, und ſehr 

viele Mitglieder des Ordens waren gegenwärtig; 

der Großrichter (Herr Noah) trug einen ſchwarzſei⸗ 
denen mit Hermelin beſetzten Mantel und eine gro⸗ 

ße goldene Medaille hing ihm um den Hals. Links 

und rechts vor der Kirche bildeten die Truppen zwei 

Reihen, zwiſchen welchen der Zug eintrat, während. 
die Muſik den großen Marſch aus Judas Macca⸗ 

baus fpielte, Der Gottesdienſt beſtand aus Gebe⸗ 

ten, Chören aus Judas Maccabaͤus, Vorleſungen 

prophetiſcher Stuͤcke und Pfalmen (Pf. 97. — 100. 
Pf. 127.) in hebräifiber Sprache. Der Segen bes 

ſchloß das Ganze. Hierauf hielt Herr Noah eine 

lange und ausdrucksvolle Rede. Die Prozeſſion 

kehrte nach der Freimaurerloge (222) zuruck. Die 

Kirche war voll von Damen, und die ganze Feier⸗ 

lichkeit war groß und einzig in ihrer Art. 

Wohl unterrichtete Korahandler erwarten, daß 
im naͤchſten Monat die Haͤfen zur Einfuhr fremder 
Gerſte gegen 5 Schill. Zoll werden gedffnet werden. 

Lord Cochrane hat auf das Andringen eines der 
Seeleute, die unter ihm gedient, um Soldzahlung 
ſchriftlich ganz kurz geantwortet: „Ich bin nicht 
der Zahlmeifter der Braſiliſchen Regierung, ſonſt 
haͤtte ich mich ſelbſt bezahlt gemacht, und ich kann 
Ihnen keine Nachricht geben, wo Sie Befriedigung 
für Ihre Forderung erhalten können, da ich nicht 
im Stande bin, meine eigene zu bekommen.“ 

Joniſche Inſeln. 

Zante den 8. Oktober. Zwei von der Lacedä⸗ 
moniſchen Küfte ankommende Schiffe melden folgen- 
des: Ibrahim aogben 9. September mit feiner ganz 
zen Armee nach iſtra; die friedlichen Einwohner 
verließen bei ſeiner Aunaͤherung die Stadt, die von 
250 Aegyptern den Flammen Preis gegeben wurde. 
Pr ieſe ſetzten hierauf ihren Zug im weſtlichen Lakonien 
Mia brian fort, wo Ibrahim nach Monemba⸗ 
IM ringen wollte; aber Kolokotroni, an der Spitze 
aßen Mann, leiſtete ihm auf dem Berge Zagota 
9 u. die Gefechte, die drei Tage 
aug Ab elen alle vortheilhaft für die Griechen 
Mikſtas, d zu Ende des dritten zur: gab der 7 75 

) „Der mit 2000 Maun herbeikam, den Aus⸗ 
ſchlag. Ibrahim, mit Verluſt von 3000 Wan, 
ward nach Pentalonia getrieben, deſſen beide Aus⸗ 
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aͤnge ſofort von den Griechen beſetzt wurden. Die 
riechiſche Flotte war von Kaſſos nach den Gewaͤſ⸗ 
ſern von Alexandrien geſegelt. f 


Osmanniſches Reich. 


Konftantinopel den 10. Oktbr. Aus Smyr⸗ 
na find die traurigſten Berichte über die Feuers⸗ 
brunſt, welche dort am 19. und 20. 21 Stunden 
lang wuͤthete, bier angekommen. Sie lauten ganz 
anders, als die im Spectateur oriental, und es 
iſt wohl faſt außer Zweifel, daß das Feuer abſicht⸗ 
lich angelegt war, um waͤhrend der Verwirrung zu 
rauben und zu plündern. — Ueber die weitern Ope⸗ 
rationen Ibrahim Paſcha's dauert die bisherige 
Ungewißheit fort. Man fängt indeſſen an zu glau⸗ 
deu, daß der diesjährige Feldzug die Griechiſche 
Frage noch nicht gelöft, und abermals zu keinem 
definitiven Reſultate geführt hat. Ibrahim Paſcha 
oll ſogar Willeus ſeyn, ſich in Patras für einige 

onate nach Egypten einzuſchiffen, und im Früh⸗ 
jahre nach Morea zurückzukehren. Dieſe Nachricht 
ſcheint indeſſen noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen. 
— Die neulich gemeldete Ankunft der Ottomanniſch⸗ 
Egyptiſchen Flotte in den Gewäffern von Candia 
war ohne Grund; dieſe lag noch am 29. Sept. in 
Alexandria. — Der Oeſtreichiſche Juternuncius, Hr. 
von Ottenfels, und der Franzdſiſche Botſchafter, 
Graf Guilleminot, hatten in der letzten Zeit meh⸗ 
rere Konferenzen mit dem Reis⸗ Effendi. Frank⸗ 
reichs Politik ſoll entſchieden gegen die Griechen ſeyn, 
und das von den Franzöſiſchen Agenten in der Le⸗ 
vante überall beovachtete Betragen deutet unlaͤug⸗ 
bar darauf hin. Unterdeſſen haben beide Gefandte 
durch ihre Bemühungen einen neuen Befehl von der 
Pforte ausgewirkt, vermöge deſſen in den Fuͤrſten⸗ 
ihnmern Moldau und Wallache Alles in den fruͤ⸗ 
heru Status quo geſetzt werden, die Beſchli⸗Aga's 
ihre bisherigen Amksverrichtungen einſtellen, und 
die letzten Tuͤrkiſchen Truppen abziehn ſollen. Am 
4. d. wurde der diesfaͤllige Befehl ausgefertigt, und 
man glaubt, daß nun bald ein foͤrmlicher Ruſſi⸗ 
ſcher Geſandter hieher kommen werde. 


Kdnigreich Polen. 


Warſch au den 5. November. Se. Durchlaucht 
der Fürft Valentin Radziwill iſt nach einem faſt 


ajahrigen Aufenthalt im Auslande am 2, d. in War⸗ 


ſchau wieder angelangt. 


— 


Eine bedeutende Anzahl von Muſikliebhabern hatte 
fi) am 1. d. im Saale des Confervatorü zur Anhoͤ⸗ 
rung des von den kleinen Katski's zu gebenden Con⸗ 
certs verſammelt. Man bemerkte, daß ſie ſeit der 
erſten Darlegung ihrer muſikaliſchen Fahigkeiten 
außerordentliche Fortſchritte gemacht haben. Sie 
wurden mit Beifallbezeigungen uͤberhaͤuft, und man 
aͤußerte allgemein den Wunſch, das wahre Talent 
e von tuͤchtigen Meiſtern ausgebildet 
zu ſehen. 

Der erſte Theater⸗Decorateur in Berlin, Herr 
Gropius, be . ſich ſeit einigen Tagen in War⸗ 
ſchau. Ihm iſt die Einrichtung der Maſchinerie des 
neuen Warſchauer Theaters übertragen. 

Laut der Taxe pro November wird in Warſchau 
verkauft: Ein Mundbrod zu 3 gr. und ro Loth Ges 
wicht. Ein Roggenbrod zu 6 gr. 2 Pfd. 14 Loth. 


Ein Pfund gutes Rindfleiſch zu 8 gr., Kalbfleiſch 


10 gr., Schweinefleiſch 7 gr., Schoͤpſenfleiſch 7 gr. 

Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten ale — 
für den Korzec Roggen 9 fl. 1 ſgr. bis 103, Weizen 
11 bis 19, Gerſte 73 bis 9, Hafer 4 fl. 1 ſgr. bis 
513 für ein einſpaͤnniges Fuder Heu To bis 15, für 
ein zweiſpaͤnniges 163 bis 21, für ein gewoͤhnliches 
Fuder Stroh 5 bis 6 fl. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Berliner Spenerſche Zeitung enthaͤlt folgendes: 
Das Concert, welches unſer Möfer am 23. v. M. 
in Paris im Koͤnigl. Saal des Menus-Plaisirs 
gegeben hat, befriedigte, nach dem Zeugniß der Pa⸗ 
riſer Blätter, ſowohl das Publikum als den Concert⸗ 
geber auf gleiche Weiſe. Der Beifall des ſehr zahl⸗ 
reichen Auditorii war enthuſiaſtiſch und die Kritiker 
rühmen die Kraft, das Feuer und den leidenſchaft⸗ 
lichen Ausdruck des Künſtlers. Wir hoffen, daß, 
da er bald zu uns zurückkehrt, er auch uns einmal 
wieder BE en 
Talentproben vorlegen wird. 

Aus Dres den ſchreibt man vom 31. Oktober: Ihre 
Maj. die Königin iſt jetzt wieder vollig hergeſtellt. 
Die Nachricht von dem Abſterben ihres Bruders 


konnte derſelben, erſt vor acht Tagen mitgetheilt 


werden, weil man früher bei der vorhandenen 
Schwache eine zu große Erſchuͤtterung fuͤrchtete. 


(Mit zwei Beilagen.) 


em „concert bien recherche“ neue 


Beilage zu No. 92. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 16. November 1825.) N 
ee, 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Neuen Breslauer Zeitung vom g, Novem- 
ber befindet ſich der Beſchluͤß jenes Muſtkberichts, 
aus dem wir einen Auszug in Betreff des ba- 
Krogulski in unſerm vorigen Vlatke mitgetheilt has 
ben. So ſchmeichelhaft auch die Im gedachten Be⸗ 
richte enthaltene Aeußerung über dieſen jungen Vir⸗ 
tuoſen erſcheint, N a 
dadurch geſteigert, daß ſie aus der Feder eines kom⸗ 
etenten Richters, und er aus der Feder des 
geſchaͤtzten Sängers und Muſiklehrers, Herrn Mo⸗ 
ſevius, gefloſſen iſt. — Wir finden eine angenehme 
Veranlaſſung, auch noch den Schluß jenes Moſe⸗ 
viusſchen Berichts hier nachfolgen zu laſſen. „Mi 
der jedoch nicht ganz verbürgten Nachricht, daß der 
vortreffliche Lipinski bei feiner Ruͤckreiſe von Paris, 
wo er, wie natürlich, großes furore gemacht hat, 
baldigſt hier durch in feine Heimath gehen, und uns 
durch fein wundervolles Spiel ergoͤtzen wird, fei 
dieſer Bericht geſchloſſen.“ — Was das am 9. d. M. 
ſtatt gefundene Konzert des kleinen Krogulski in 
Breslau anbetrifft, fo leſen wir in einem in der 
Neuen Breslauer Zeitung vom 12. d. M. befindli⸗ 
chen Aufſatze ſehr viel Erfreuliches über die ehren⸗ 
volle Behandlung des Kleinen von Seite des dorti⸗ 
en Publikums und ſeiner dort ſtudierenden Lands⸗ 
eute, welche ihn durch Ueberreichung ‚einer Uhr 
u. ſ. w. ausgezeichnet haben; wir würden uns 
jedoch noch mehr freuen, in den folgenden Blaͤt⸗ 
tern der Neuen Breslauer Zeitung einen die Leis 
ſtungen des kleinen Tonkuͤnſtlers beurtheilenden Auf⸗ 
ſatz eines Moſevius oder eines andern Kunſtrich⸗ 
ters, deren Breslau fo viele zählt, zu finden. (Auf 
den 12. war das zweite und letzte Konzert des klei⸗ 
nen Krogulski angekuͤndigt.) 


—— — 


— 


Ediktal⸗- Vorladung... 3 
Zur Liquidation ſämmtlicher Anſprüche an die 
Amts⸗Caulion des hier verſtorbenen vormaligen Frie⸗ 


dens gerichts ⸗Exekutors Thomas Pislewski, 
haben wir Termin auf 5 
den 17 ten December c. Vo r⸗ 


mittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts Neferendarius Ruͤdenburg in 


ſo wird ihr Werth nur noch mehr 


fon des Vi 


unſerm Partheienzimmer anberaumt, zu welchem 
wir ſammtliche unbekannte Glaͤubiger unter der Ver⸗ 
warnung vorladen, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Anſpruͤchen an dieſe Dienſt⸗ Caution für verlu⸗ 
ſtig erklart, und nur an den Nachlaß des ehemali⸗ 
gen Exekutors Pislewski werden verwieſen werden. 
Poſen den 9. Auguſt 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht 


— —— . 
Ediktal⸗Vorladung. 


Nachdem der Johann Viehmeyer von ſeinem 
Amte als Exekutor bei dem Friedensgerichte zu Sam⸗ 


t ter mit Penſion entlaſſen worden iſt, fo werden alle 


diejenigen Prätendenten, welche an denſelben aus 
deſſen Amts fuͤhrung hinreichende Forderungen zu has 
ben vermeinen, und ſich deshalb an ſeine Kaution 
halten wollen, hierdurch vorgeladen, ſolche in dem 
am 24 ſten Januar k. 5 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Ruͤdenburg 
Vormittags um To Uhr in unſerm Parteien⸗Zim⸗ 
mer anſtehenden Termine anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ihrer Anſpruͤche an 
die Caution verluftig gehen, und bloß an die Per: 


iehmeyer und d i \ 
verwieſen Waden ſollen. bens n 


Poſen den 9. September 1825. 8 
a Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — —-— b — — 


5 Bekanntmachung. f 

Der Schuhmacher Martin Wotſchke aus 
Schwerin und deſſen verlobte Braut, die Sophia 
Dorothea Keilig, haben nach einem vor uns 
errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der Güter 
ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vorſchrif— 
ten gemäß zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 17. Oktober 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Di Subhaftafiong = Patent. 

e unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Chodzieſe⸗ 
ner Kreiſe Bromberger Regierungs⸗Departements, 
gelegene Herrſchaft Chodziefem nebſt Zubehoͤrun⸗ 
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gen, mit Ausſchluß von Olesnice und dem Gut 
Dlesnice, beſonders mit den dazu gehörigen For⸗ 
ſten, der Ziegelei und Kalkbrennerei, den Einkünf⸗ 
ten von der Hammer- und Olesnicer Mahl-, der 
Borker und Eisnoer Walkmuͤhlen, der Cisnoer Ko⸗ 
lonie, der Papierfabrik, der neuen Walkmuͤhle, dem 
Zinsdorf Kamionka und der Wieſe Wyremba, auf 
dem Vorwerks⸗Territorio von Chodzieſen, wovon 
nach der im Jahre 1823 revidirten landſchafklichen 
Taxe die Herrſchaft Chodzieſen auf 120,084 Rthlr. 
und das Gut Olesnice auf 63,397 Rthlr. gewuͤrdigt 
worden, ſollen auf den Antrag der hiefigen Lands 
ſchafts⸗Direktion öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine find auf 
den rıten Oktober 1825, 
den gten Januar 1826, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den loten April 1826, 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Krüger Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß an den 


Meiſtbietenden der Zuͤſchlag erfolgen wird, wenn 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 
machen. 4 
Die Verkaufsbedingungen find: 
daß die Haͤlfte des Gebots in Pfandbriefen ſte⸗ 
> 125 18 Kinn und der Ueberreſt des jetzt dar⸗ 
auf haftenden Pfandbriefkapitals zuruͤckge⸗ 
zahlt werden muß; Zr 

2) daß davon, ſtatt ztel, ein drittel pro Cent 

als Quittungsgroſchen gezahlt wird; 

3) daß das, was ‚uber das Pfandbriefkapital ge⸗ 
boten wird, inſofern baar gezahlt werden muß, 
als die laufenden Zinſen, Vorſchuͤſſe und Feuer⸗ 
Kaſſenbeiträͤge rückſtändig find, und der Reſt 
in alten Coupons gezahlt werden lann. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten, mit kei⸗ 
nem Curator oder Mandatar verſehenen, aus dem 
Hypothekenſcheine vom 18ten März v. J. hervorge⸗ 
henden Glaͤubiger, als: 8 
ad Rubr. III. No. IT. die Eleonora von Krzy⸗ 
cka, verehel. von Wyganowska, wegen eines 
Reſtes einer Vormundſchafts⸗Caution von 111 
Rthlr. 8 Gr. a 

ad Rubr. III No. 25. der General Nikolaus 
von Czapski, wegen einer ihm in Betreff eins 
getragener 8666 Rihlr. 16 Gr. zustehenden 


Sicherheit für reſp. TO0o Rihlr,, 2000 Rthlr. 
und 1000 Rthlr.; b 

ad Rubr. III. No. 23. die Beate von Lipska, 
geborne von Chmielewska, wegen eines Reſts 
von einem Darlehn von 10,000 Rthlr.; 


werden zu den oben gedachten Terminen ebenfalls 
hierdurch vorgeladen, und ihnen uͤberlaſſen, ihre 
Rechte entweder perſoͤnlich oder durch einen zulaͤſſi⸗ 
gen legitimirten Special-Bevollmaͤchtigten, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien, Laudgerichts⸗Rath. 
Schlegell, f Mittelſtaͤdt, 
Juſtiz⸗-Kommiſſarius Moritz und Betcke vorgefchlas 
gen werden, wahrzunehmen, es wird aber die 
erwarnung beigefügt, daß im Fall ihres Ausblei⸗ 
bens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag er⸗ 
theilt, ſondern auch nach Erlegung des gerichtlichen 
Kaufſchillings die Loͤſchung der fünmtlichen einge⸗ 


tragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 


en, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
wecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden wird. 5 
Die Landſchaftlichen Taxen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur zu jeder Zeit eingeſehen werden. 
Schneidemuhl den 21. April 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſta tions-Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Bromber⸗ 


a ger Kreiſe sub Nro. 179. belegene, dem Joſeph v. 


Moſzczenski zugehörige adeliche Gut Nieciſzewo nebſt 
Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
20,77 Thlr. 25 ſgr. 10 pf. gewürdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger Schulden hal 
ber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungstermine find auf 

den roten Februar 1826, 
den 26ſten Mai 1826, 
peremtoriſche Termin auf 

den 26ften Auguſt 1826. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Köhler, Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zus 
geſchlagen und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, in ſo fern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz- 


und der 


ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 


Aufnahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzu⸗ 


eigen. 
3 Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Reglſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 5 

Bromberg den 29. September 1825. a 

Königlich Preußiſches Landgericht. 
en x — — — — - 
7 8 * a 2 7 
BR ſtatlons⸗ Patent. 
Das unc ene Gerſchtsbarkeit im Inowro⸗ 
clawſchen Kreiſe sub Nro. 34. belegene, dem Ra⸗ 
Hack Mierzynski zugehörige Gut Czyſte und das 
Vorwerk Laczyn nebſt Zubehör, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 28,857 Thlr. 9 ſgr. 5 pf. ge⸗ 
wuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Gl us 
biger Schulden halber Öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und die Vietungstermine find 
auf den ı5ten Bean 1826, 
den 24ſten Mai 1826, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 26ſten Auguſt 1826. 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Springer, Mor⸗ 
gens um 8 Uhr allhier angeſetzt. 9 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Gut dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
und auf die etwa nachher einkommenden Gebote 
nicht weiter geachtet werden n fo fer 
geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden Kade uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzu⸗ 


zend ie z are kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
jngeſehen werden. N 
erg den 26. Gepfemier 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


i Ediktal aß des zu Noſzyezyn 
Nachdem über den Nachlaß de! 

bei Strzelno verſtorbenen Gurebefikerd © a 

v. Bogucki, der erbſchaftliche „ en, el. 

eg erdffnet worden, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 

che an deſſen Nachlaß irgend einen Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den 2 4 ſten Februar 1826 

vor dem Herrn Landgerichtsrath Kroll zur Liguida⸗ 


„ in fo fern nicht 


tion der Forderungen anberaumten Termin eutwe⸗ 
der in Perſon, oder durch gebdtig ſufbrmirte Beboll⸗ 
mächtigte, wozu die biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
Schoͤpke, Vogel, Schulz und der Landgerichts⸗Rath 


Brix volgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen anzuzeigen und nachzuweiſen, widri⸗ 
eenfalls die Außenbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 8 
Bromberg den 19. September 1825. 


Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. ’ 
Das zur Kreis-Steuer-Einnehmer Strämcke⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörige, 
hieſelbſt auf der Wilhelms- (ſonſt neuen Welt-) 
Straße sub Nro. 631, und 632. belegene maſſive 
Wohnhaus nebſt einem dazu gehörigen maſſiven 
kleinen Wohngebäude, Stallungen, Hofraum und 
Garten, welches auf 7646 Rthlr. 13 ſgr. 4 pf. ges 
richtlich geſchaͤtzt iſt, ſoll Schulden halber in dem 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Kosmeli auf 
den 18ten Januar 1826, 
den z2zſten März 1826, und 
En 988 24 ſten May 1820, 
mittags um ro Uhr in unferm Gerichts⸗Lokale 
au ehenden Terminen, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, offentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Krotoſchin den 1. Oktober 1825. 
Fürſtl. Thurn- und Taxis ſches 


uͤr ſten⸗ 
thums⸗ Gericht. 8 N f 1 


0 


Der im Jahre 1788 geborne, mit 17 Jahren von 
der Bauſchule zu Breslau heimlich weggegangene 
Kretſchmersſohn Johann Joſeph Franz Lo⸗ 
ſert aus Giersdorf bei Ziegenhals wird, ſo wie et⸗ 
wanige unbekannte Erben von ihm, auf den Antrag 
ſeiner Mutter und Schweſter, da er ſeitdem und al⸗ 
ſo durch 20 Jahre gar keine Nachricht von ſich und 
feinem Aufenthalte gegeben, hiermit Behufs der To⸗ 
des erklaͤrung zu feiner Verantwortung dagegen auf⸗ 
4 1 lr be ſolche innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens 


1 


aber in dem 


1130 
— — 


den 25 ten September 1826 
ö Vormittags 9 Uhr 8 
auf dem Schloſſe zu Giersdorf anſtehenden Termi⸗ 
ne vor dem unterfertigten Gerichte abzugeben und 
gegen den Antrag ſich zu erklaren, widrigenfalls zu 
gewärtigen, daß nach vergeblichem Ablaufe dieſer 
Zeit er für todt erflärt, und wenn auch unbekannte 
Erben ſich nicht melden follten, dergleichen nicht aus 
enommen, und ſein ſowohl gegenwaͤrtiges als zu⸗ 
ünftiges Vermögen den Extrahenten dieſer Vorla⸗ 
dung, als den bekannten Erben, zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 
Neuſtadt den 1. November 1825. 
Das Juſtiz⸗ Amt Giers dorf. 
Avertissement. 
Der ſeit mehreren Jahren von hier ohne Nach⸗ 


Bekanntmachung. 


Vaterländiſche Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Elberfeld. 


In einer am raten März d. J. gehaltenen 
General⸗Verſammlung ward vorbehaltlich Al⸗ 
lerhoͤchſter Sanktion beſchloſſen, daß der Theil 
des Aktien⸗Kapitals, welcher mit 250, 00 Thlr. 
Cour. dem Zweige Lebens-Verſicherung bes 
ſtimmt war, dem in raſchem Fortſchreiten be⸗ 
griffenen Zweige „Feuer⸗Verſicherung“ zugege⸗ 
ben werden ſoll, wonach alſo die Wirkſamkeit 
des Zweiges Lebens-⸗Verſicherung nicht begiũt. 

Durch dieſe Beſtimmung erwächſt dem Zwei⸗ 
ge Feuer-⸗Verſicherung die bedeutende Garan— 
tie von Einer Million Thaler Preu⸗ 
ßiſch Courant; und wenn bis jetzt die Kom⸗ 
pagnie für dieſen Zweig allgemein eine fo gün⸗ 
ſtige Aufnahme fand, daß der Vorſtand ſich 
veranlaßt ſehen mußte, die Vergrößerung des 
verbindlichen Kapitals vorzuſchlagen, ſo wird 
Reben dieſe Ausdehnung gewiß auffordern, ihr 
die Verficherungen vorzugsweiſe anzuvertrauen. 


Es verſichert dieſe Kompagnie gegen Feuer⸗ 
ö ſchaden: 2 


nn 


Zoe 


dem Privatmann, fein bewegliches Eigen⸗ 
thum, feine Mobilien, Hausgeraͤthſchaf⸗ 
ten, Kleider, Waͤſche ꝛc.; 

dem Fabrikanten, ſeine Manufakturen nebſt 

allen Geraͤthſchaften, Stoffen und Zeuge; 


richt abweſende Kammmacher — Meyer, oder wer 
von deſſen Aufenthalt Kenntniß hat, wird hiermit 
erſucht, mir ſchleunigſt Nachricht darüber zu erthei⸗ 
len, indem ihm hierorts eine Erbſchaft anheimge⸗ 
fallen iſt, von welcher ich ihn näher unterrichten 
ſoll. Poſen den 1. November 1825. 
Der Juſtiz⸗Eommiſſarius 
— Brachvogel daſelbſt. 
Den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource, ſo 
wie den Theilnehmern an den Bällen derſelben, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an: daß 
Sonnabend, als den 19. November dieſes Jah⸗ 
res, Abends 7 Uhr, 
ein Ball ſtatt finden wird. 
Die Direktion der Freimaurer⸗ 
Reſſource. a 


dem Kaufmann, ſeine Waaren aller Art; 

dem Landmann, ſeine Erndte, ſein Vieh, ſeine 
Geraͤthſchaften; 

den Profeſſioniſten, ihre Handwerkszeuge und 
Geraͤthſchaften. 


„Ferner verſichert fie, Haͤuſer und Gebaͤude 
jeder Art, in den Staaten, wo nicht aus⸗ 
ſchließ end die Verſicherung des Immobiliars, 
in eigenen Brandkaſſen für Gebäude verordnet 
iſt, und auch den Mehrbetrag bereits verficher: 
ter Immobilien, in ſo ferne ſie es nach dem 
ſtreuge geprüften Reolwerth der Gebaͤulichkei⸗ 
ten zulaͤſſig findet.“ 

Die zu zahlenden Prämien ſteigen nach Maaß⸗ 
gabe der Bauart, des Betriebs oder ſonſtigen 
Gefährdung, wie dieſes der Tarif, welcher auf 
den Agenturen einzuſehen iſt, oder auch auf 
Verlangen eingeſandt wird, im Einzelnen naͤ⸗ 
her bezeichnet. 

Unterzeichneter iſt erbötig, jede Auskunft 
über das Verſicherungsweſen zu geben, fo wie 
die Anträge, wozu gedruckte Antragbogen bei 
ihm unentgeldlich zu haben find, den reſp. Ans 
tragenden auf desfallſige Angabe, zur Erleich⸗ 
terung ſelbſt auszufertigen. 

Poſen den 11. November 1825. 


Der Agent der Kompagnie 
C. B. Kaskel. 


(2te Beilage.) 


Es empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publiko der 
Lehrer Emanuel Minarski, welcher in der 


dentſchen und poluiſchen Sprache, wie in allen übri⸗ 


gen den Kindern nöthigen Kenntniſſen, desgleichen 
Fe Sortepiano, Violinſpielen, fo auch im Geſan⸗ 
ge, ruͤckſichtlich | 

a. Unterricht gegen ein Honorar von 5 Sgr. pro 
| unde, ertheilen wird. „ 

Zu erfragen auf der Schrodka No. 40. im Krop⸗ 

skiſchen Haufe e 

7. 


Aus der Fabrik von Joachim Chriſtian Juſtus in 
Hamburg habe ich ſo eden EB: 
Canaſter mit dem rothen Siegel und Louifianna- 
Canaſter erhalten und verkaufe erſtern zu 1 
gr. und letztern zu 12 Gr. pro Pfund. 
Friedr. Vielefeld. 


dee ee 


7 Pr — 
Donnerſtag den 17. November iſt bei mir zum 
N fesche Wurſt und Sauerkoht, wozu er⸗ 


en. fee Et 
e auf Kuhndorf. 


ide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
pe den 10. November 1825, 


Preis 


\ Getreidegattungen. i Te 
(Der Scheſſel Preuß) Toner Joe 


a ‚u Lande: 
r n 1 a 6 ı Hm 
Roggen. 2 8 18 = 9 
große Gerfie . . — 27 h — ze 
Heine doo RT En 8 3 . 0 
r LEE Fr 2 
Natz Waſſer: =, 
Weizen (weißer). . 1189 1 120 
Roggen 1 = 27 6 
roße Gerſte a 132 3 7 — 
Heine R — 20 fi Bar — 
Hafer % + + % 4 3 17 ER 
Das Schock Stroh. 5 | 10l—| 4 | 15) — 
Hen der Centner . „| r - —| 20)— 
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Zweite Beilage zu Nro. 92. der Zeitung des 
(Vom 10. November 1825. 


aller gehörigen Schläffel, gründli⸗ 


Hroßherzagthums Poſen. 


Fonds- und Geld- Cours. 
D . * 
a Berlin Zins- ‚Preufsisc our. 
den a1, November 1823, Fuls. Briefe.] Geld. 


— 


Staats- Schild- Scheine we | 


8 ‘ 4 gorl 90 
Praeinien-Staats-Schuldscheine 4 | 235 
Lieferungs-Scheine pro 1817 ,1— —ä— — 
Pr. Engl, Anl, 1818. 3 6 Tir, ] 5 | 1002: 10 
Pr. Engl. Anl, 1822, 4 64 Thlr.] 3 — 21 
Banco-Obligat. b. incl. Lite. H.] 3 — 83 ; 
Churm. Oblıg. mit lauf. Coup. 4 888g — 
Neumärk. Int. Scheine do, 4 87709 — 
Berliner Stadt- Obligationen , | 5‘ 10 —f. 
Königsberger do, 8 4 87 er; R 

Ibinger do. fr. aller Zins. 5 97 · — 

Danz. do. in Th. Z. V. 2. Juli 10. 6 ae tr 

do. do. in GI. E. v. 2. Juli 10. 6 — — 

6 Westpreussische Pfandbriefe 4 91. 3 
dito vorm. Poln. Anth. do. 4 898866 

Sroſsh. Posens. Pfandbriefe 4 255 953 

Östpreussische dito ie 4 95 — 

. Pommezsche. dito 4 |-201$\ 10164 
Chur- u. Neum, dito „* 4 | 2082| 1024 
Schlesische dito u. 4 1014 — 

- Pommes. Domain, do. 4 1035 | 1042 
Märkische do, do. 5 105 — 1 
Oetpreuss- do. do. 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 233 — 

dito dito Neumark | — 225 — 
Zins- Scheine der Kurmark . — — 


do. do. Neumark „ 
Holl. Dugaten alte à 23 Rthlr. 
455 


— — 
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no 
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do. dito neue 5.55 — 
Friedrich der... 122 125 
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Posen | 


den 15. November 1825. | 
Posener Stadt- Obhg tionen 3 4 > | 92 
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Getreide »Marktpreife von Poſen, 
8 den 14, November 1825. 
. 
Preis 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preub.) 


Weizen * „* « 4‘ * I 2 6 1 | 5.— 
Nine l 2 
erſte n 1 15 — — 
Hafer , 6 
Duchwetzen Bar loh 
Erbfen NE — 281 6 1 
Kartoffelnn . — A 7 
Heu 1 Er. 110 tl Prß.] — 161 4] — 

Stroh 1 Schock, 4 | 
1200-4. Preuß. «| 2 20— 2 
Butter ı Garnieß oder | 
8 Kl Preuß. 646 
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— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1825. 


a Obgleich das Barometer als Wetterglas trüglich iſt, fo ift doch dann, wenn es binnen wenigen 
Stunden um 4 oder mehrere Linien fallt oder ſteigt, mit ziemlicher Gewißheit auf eine Wetterveraͤnde⸗ 
rung zu ſchließen. Bekannt iſt die Verſchiedenheit der Oscillationen des Barometers ſowohl in Hinſicht 
ihrer Größe als auch Regelmaͤßigkeit — in der heißen Zone iſt das Fallen und Steigen unbedeutend und 
regelmaͤßig, bei uns hingegen bedeutend ohne fortdauernde Regelmäßigkeit. Am Aequator beträgt 
der Unterſchied zwiſchen dem hoͤchſten und niedrigſten Stande des Barometers nicht über 2 Linie, in Rio⸗ 
Janeiro 5,9 Linien, in Neapel 6 Linien, in Paris 2 Zoll, in London 23 und in Petersburg 33 Zoll, in 
Poſen (im Monat Oktober 1 Zoll 6,61 Linien) muthmaßlich gegen 2 Zoll. Die Witterung übt unter der 
Linie keinen Einfluß auf das Barometer, nur Orkane wirken ein — Billiard fand auf Isle de France, 
daß es 1818 den 28. Februar auf 26 Zoll 4 Linien vor einem furchtbaren Sturme ſank. Hoͤchſt merk⸗ 
würdig iſt es hingegen, daß Herr von Buch beim Ausbruche des Veſuvs 1794 zehn Tage hindurch waͤh⸗ 
rend des heftigſten Tobens deſſelben keine Veränderung im Barometerſtande fand. 

Die größten Schwankungen finden in unſern Gegenden um die Zeit der Nachtgleichen und im Winter 
ſtatt, der hoͤchſte Stand fällt in die Monate Juni und Juli, je veraͤnderlicher die Winde find, deſto ab⸗ 
wechſelnder iſt das Fallen und Steigen des Barometers, im Apogaͤum pflegt es mehr zu ſteigen wie im 
Perigaum, überhaupt hat der Mond auf den Barometerſtand, ſo wie die Sonne, Wärme, Winde und 
alles, was die Elektrieitaͤt der Luft mindern oder mehren kann, einen beſtimmten Einfluß. 


—— 
November 
Barometer Thermom. Fischbein-] Wind. Wetter, Bemerkungen. 
3 Stunde. Reaumur, 2 Hygrom. 
6) 8 Uhr. 27. 6 L. + 1,8 5 WSWeſt heiter 
2 „[ 4,8 ⸗[＋ 4,9 . 4 ‚Süd heft. Wind,twübeh Die ungewöhnlich warme 
= „ 2,6 [＋ „ ‚|: 41 2 2 = „ Wttterung dieſer Woche, die 
7 9 = |= 080:1-# 6,4 36 WSwWeſt ſehr truͤbe in den vorigen Jahren ſchon 
2 = |= 060:|1+#+7,4 |: 55 = „ Regen Schnee und unangenehme 
4 „126. 1,40 :| + 73 6 = „ ſtſtarker Reg. Kälte brachte, verdanken 
81 8 ⸗J27. 2,39 -[ 1, 5 Nordweſt zieml. heiter[wir den Suͤd⸗ und Weſtwin⸗ 
1a ñͤ᷑Äꝛ5jx 4, i- ＋ 5 64 Sud Weſt trübe den. Die Luft war jedoch 
„„ 4,86 [ 2 57,5 Veit ſehr trübe ſehr feucht, beſonders war 
9 9 = }= 6,20 [＋ 0, , 5 Süd ganz heiter dieſes Donnerſtag felbft an 
12 = |= 544:| 3, 9 5 SuͤdO „ dden Steinen des Pflaſters, 
4 = |»: 3,2 [＋ 4,3 49 2 = Laͤmergew. die den ganzen Tag dereg⸗ 
10 8 = |= 4,08 -[ 2,3 76, 5 2 * gen heiter net ſchienen, zu bemerken, 
12 = |: 3,68:| + 8 3 68 = „ Lämergew. obſchon der Himmel ſehr 
2 „ 2,16 -[ 8, 2 64, 5 3 2 trübe heiter war. 
11 9 „ is 3,12 [ 3,3 74, 5 Suͤd heiter 
“I12 „„ 3,79:| + 9, 2 30 Std g. Weſt ganz heiter 
E 2 2 ‚8:1 -#+ 8,1 35, 1 25 2 wen. Wolken 
12 9 12 973 2 +6 72 Suͤd Weſt trübe 
12 = |= 5,86 ⸗[＋ 8, 9 60 4 r iter 
4% „ 656:| + 8,4 67 2 etwas truͤhe 
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